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Einfluss & Wechselwirkung von Gesundheits-

& Arbeitsfaktoren im Unternehmen
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Typische BGM-Ausgangssituationen für 

den Berater
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 Das BGM-Geschehen im Unternehmen ist oft nur 

eine „wohlgemeinte“ BGF!

 Die GF-Aktivitäten sind „nur“ als isolierte Projekte 

vorhanden und nicht mit den Verhältnissen verzahnt!

 Die BGM/BGF-Aktivitäten sind weder mit auffälligen 

Kennzahlen belegbar noch mit den Wünschen der 

Mitarbeiter abgeglichen!

 Darüber hinaus gibt es oft viele Beteiligte, denen mit 

ihrem unterschiedlichen Know-how eine einheitliche 

Diskussions- und Konzeptgrundlage fehlt!

 Diese unterschiedlichen Verständnisansätze 

bezüglich eines BGM/BGF-Ansatzes führen oft zu 

unproduktivem Kompetenzgerangel!

 Oftmals fällt eine fehlende Transparenz bezüglich 

stattfindender  BGM/BGF-Maßnahmen auf und 

bereits beteiligte / aktive Personen im Themenfeld 

BGM/BGF sind häufig nicht bekannt oder werden 

(bewusst) ignoriert.



Unternehmensvermögen und 11 BGM 

Kernbereiche
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Beratungsphasen und BGM-

Schwerpunkte
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BGM-Beratungsphase - Trend-Monitor
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BGM Trend-Monitor: Screeninginstrument

Erste Trends zum Aufbau eines effizienten BGM mit 

dem SKOLAMED-BGM-Trend-Monitor
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Das BGM-Geschehen im Unternehmen 

ist oft nur eine wohlgemeinte BGF!
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BGM-Gesundheitspotenzial Dt. Unternehmen nach Kernbereichen (N=564 

Unternehmen) 

1. Unternehmenspolitische Voraussetzungen

2. Festlegung von Zuständigkeiten und Ressourcen

3. Führungskräfteeinbindung und Beteiligung am BGM

4. Personalmanagement, Mitarbeiterorientierung

5. Angebote von Gesundheitsförderungsmaßnahmen

6. Work-Life-Balance Konzepte

7. Demographischer Wandel

8. Gesundheitskommunikation

9. Arbeitsschutz, Arbeitssicherheit, Arbeitsmedizin

10. Fehlzeiten- u. Wiedereingliederungsmanagement

11. Gesundheitskennziffern & Berichterstattung



BGM machen alle! 

Sollten wir auch machen?!?!?!?!?!? 
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 Die BGF-Aktivitäten sind „nur“ als 

isolierte Projekte vorhanden und 

nicht mit den Verhältnissen 

verzahnt!

 Oftmals schlechte Kommunikation 

bzgl. stattfindender  BGF-

Maßnahmen!

 Beteiligte / aktive Personen im 

Themenfeld BGF sind häufig nicht 

bekannt oder werden (bewusst) 

ignoriert!

„Etikettenschwindel“

BGM steht drauf –

doch BGF ist drin!



Wer kümmert sich? 

Viele Beteiligte, unterschiedliches Know-how, keine 

einheitliche Diskussionsgrundlagen! (N=564 Unternehmen) 
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43% aller dt. Unternehmen haben einen Arbeitskreis Gesundheit

• Oft ist unterschiedliches BGM-Verständnis gepaart mit unproduktivem 

Kompetenzgerangel vorhanden! 

• Oft ist keine einheitliche Diskussions- und Konzeptgrundlage vorhanden!



Bericht  &  Präsentation

BGM –Strategie ggf. Zertifizierung

BGM-Beratungsphase: Strukturanalyse
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BGM- Strukturanalyse  

 Diagnose der vorhandenen BGF/BGM-Struktur 

und der BGM-Potentiale mit Hilfe der 

SKOLAMED-BGM-Potentialanalyse
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BGM-Beratungsphase: Strukturanalyse 

Meeting Your Potential!
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Ziele ist eine unternehmensspezifische BGM-Strategie!

Mit der BGM-Potentialanalyse sollen …

1. die vorhandenen Ansätze & Ressourcen aufgedeckt sowie die Mög-

lichkeiten & Potentiale für BGF/BGM-Maßnahmen ermittelt werden.

2. die Ergebnisbewertung mit Hilfe von Benchmarks wie Unternehmens-

größe, Branche etc. „erlebbar“ & transparent gemacht werden.

3. darüber hinaus Vorschläge für den Aufbau eines systematischen BGM 

bzw. deren Entwicklungspotentiale aufgezeigt werden. 



Ausschöpfung des BGM-Potenzials nach 

Unternehmensgröße (N=564 Unternehmen)
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Potentialbewertung nach den Kriterien 

Branche/Unternehmensgröße
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Kann man BGM messen? - JA – man kann!

„Was man nicht messen kann, kann man nicht managen!“

Peter F. Drucker

Management Experte,

Autor, Dozent

Durch die BGM-Strukturanalyse wird der 

BGM-Prozess messbar!

Auf Wunsch kann über  Analyse & Berichterstattung hinaus der Strategieprozess fachkundig begleitet werden.

---- 2008

---- 2010



BGM-Beratungsphase: Strukturaufbau/ -

entwicklung 
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Strukturaufbau/ -entwicklung von BGM-Maßnahmen 

zur BGM-Potentialgewinnung

 Unternehmenspolitische Voraussetzungen

 Ziele-Workshop mit GL & BR  zur Erarbeitung & 

Formulierung von BGM-Leitgedanken

 Integration der Leitlinie BGM in die Unternehmensleitlinie 

durch die GL

 Schaffung von Ressourcen/Budgets durch die GL

 Erstellung einer Betriebsvereinbarung

 Schaffung von Kommunikationsstrukturen

 FK-Maßnahmen zur Multiplikatorenausbildung

 Kommunikation der Unternehmensleitlinie durch GL & FK

 Workshop zur Etablierung des Steuerkreises (ggf. 

Qualifizierung eines BGM-Koordinators)

 Einrichtung von Arbeitsgruppen
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BGM-Beratungsphase: Mitarbeiter-Monitoring
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Mitarbeiter-Monitoring - Analyse zur Transparenz 

des Humanvermögens und Installation von 

Kennziffern 

 Analyse
 von demographischen Kennziffern (WAI etc.) 

 von Fehlzeitenquote & Krankenstand nach 

Alter/Geschlecht/Tätigkeit

 Auswertung der Gesundheitsreports der 

dominanten Krankenkassen (Krankheiten nach 

Geschlecht & Alter)

 Kennzahlen erheben durch Auswertung von 

Focusgruppen, Mitarbeitergesprächen, weiteren 

unternehmensrelevanten Daten z.B. des 

Vorschlagswesens etc.

 Durchführung einer Mitarbeiterbefragung zur 

Ermittlung des Gesundheitsprofils und der 

Veränderungsbereitschaft (z.B. SKOLAMED –

Work-Health-Monitor etc.)

 Auswertung der MA-Befragung & Festlegung von 

weiteren Kennziffern (z.B. Pfadmodell)

Trend-Monitor

Strukturanalyse

Strukturaufbau/ -
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Mitarbeiter-
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Planung / 
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Zielüberprüfung / 

Evaluation
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Reporting - Rauchverhalten

 26% der Raucher streben keine Verhaltensänderung an.

 45 % der Raucher denken über eine Verhaltensänderung nach.

 12% haben sich eine Änderung fest vorgenommen.

 7% haben innerhalb der letzten 6 Mon. das Rauchen aufgegeben.

Nielsen Media Mitarbeiter/Raucher n=96

Männer n= 25   Frauen n=71
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Stressempfinden

Ergebnisse

45% 49%
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66 % der Frauen und 43 % der Männer planen ihre 

Stressbelastung zu reduzieren



Pfadmodell: Einflussfaktoren des 

Gesundheitszustands
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BGM-Beratungsphase: Planung / Intervention
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Planung / Intervention

Analyserelevante Handlungsfelder führen zur Umsetzung von 

zielgerichteten Interventionen. 

 Auf Grundlage z.B. der MA-Befragungsergebnisse werden 

Arbeitsgruppen unter Kontrolle des Steuergremiums 

gebildet, die BGF-Maßnahmen zielgruppenspezifisch 

planen & durchführen. 

 Impulsreferate für Arbeitskreise zur Erklärung von BGM-

Instrumenten & Interventionsmaßnahmen.

 Durchführung von FK-Seminaren: 
1. Selbstmanagement, 

2. Gesundheitsförderlicher Führungsstil,

3. BGM als Bestandteil des Qualitätsmanagements. 
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BGM-Beratungsphase: Planung / Intervention
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 Erarbeitung einer FK-Toolbox - Zugriffsmöglichkeit für FK 

im Bedarfsfall.

 Umsetzung von zielgerichteten & zielgruppenspezifischen 

BGF-Maßnahmen (Pilotprojekte) unter Einbeziehung von 

regionalen Netzwerkpartnern wie
 Kurse, Gesundheitstage, -wochen etc.

 Implementierung von medizinische, ernährungs-

sportwissensch.,psychologische etc. Screenings

 Installierung eines EAP –Systems etc.

 Refinanzierung durch die KK, BG, RV etc.
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Planung / Intervention

Analyserelevante Handlungsfelder führen zur Umsetzung von 

zielgerichteten Interventionen. 

 Auf Grundlage z.B. der MA-Befragungsergebnisse werden 

Arbeitsgruppen unter Kontrolle des Steuergremiums 

gebildet, die BGF-Maßnahmen zielgruppenspezifisch 

planen & durchführen. 

 Impulsreferate für Arbeitskreise zur Erklärung von BGM-

Instrumenten & Interventionsmaßnahmen.

 Durchführung von FK-Seminaren: 
 Selbstmanagement, 

 Gesundheitsförderlicher Führungsstil,

 BGM als Bestandteil des Qualitätsmanagements. 



Oftmals fällt eine fehlende Transparenz bzgl. 

stattfindender BGF-Maßnahmen auf (N=564 Unternehmen) 

2323

Mitarbeiter  (66 %)   Führungskräfte (43%)



BGM-Beratungsphase: Zielüberprüfung / 

Evaluation
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Zielüberprüfung / Evaluation

Evaluation der durchgeführten Maßnahmen & 

Überprüfung der Ziele

 Kennziffernüberprüfung & ggf.-verfeinerung

 Anleitung zur Erstellung eines jährlichen 

Gesundheitsreports mit Auflistung der 

Maßnahmen, Erfolgskontrolle, ggf. ROI-

Berechnung etc.



Lohnt sich BGM? Wie ist der ökonomische 

Nutzen bei BGM-Programmen?
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Meta-Evaluation Larry Chapman (2005):

56 Evaluationsstudien mit ökonomischen Analysen mit umfassenden, 

kombinierten Programmen, mind. 12 Monate Interventionsdauer & mind. 3 

Komponenten/Interventionsbereiche

Ergebnisse:

• Veränderung krankheitsbedingter Abwesenheit in %: Ø -26.8%

• Veränderung medizinischer Kosten in %: Ø -26.1%

• Kosten-Nutzen-Verhältnis (ROI): Ø 1:6.3 (ältere Studien: 1:3)

Larry Chapman: Meta-evaluation of Worksite Health Promotion Economic Return Studies: 

2005 Update. The Art of Health Promotion. Juli/August:1-11. 2005



Grundsätzlich ist der BGM-Prozess ein sehr 

komplexer Vorgang!
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Dem BGM-Berater muss es gelingen, …

 möglichst viele (aktive) Mitwirkende an einen Tisch zu 

bringen.

 für alle Beteiligten den Umfang und die Elemente des 

BGM-Prozesses zu verdeutlichen.

 Transparenz zu schaffen und Knowhow erlebbar zu 

machen, indem er eine Ist-Situation (mit Benchmarks) 

beschreibt und die Prozesspotentiale, die zu erzielen 

möglich sind, aufzeigt.

 Prozessziele mit einer klaren Zeitachse zu definieren. 

 BGM-Strategien zu einem kontinuierlichen & 

nachhaltigen Anstieg der MA-Gesundheit und des 

BGM-Potentials zu entwickeln und

 die Effizienz der gesetzten Ziele und Strategien zu 

überprüfen.


